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Gesetzentwurf 

der Bundesregierung 


Entwurf eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 13. Juni 1989 
der Bundesrepublik Deutschland und der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken über die Förderung und den gegenseitigen Schutz 
von Kapitalanlagen 


A. Zielsetzung 

Vertiefung der beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen durch Förde- 
rung und Schutz gegenseitiger Kapitalanlagen. 

B. Lösung 

Völkerrechtliche Absicherung von Direktinvestitionen, insbesondere 
durch Gewährleistung des freien Transfers von Kapital und Erträgen, 
Vereinbarung von Nichtdiskriminierung und Meistbegünstigung, 
Enteignungsschutz und Entschädigungspflicht sowie gerichtlichen 
Rechtsschutzes und internationaler Schiedsgerichtsbarkeit. 

C. Alternativen 

keine 

D. Kosten 

keine 
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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

121 (421) - 651 09 - Ka 63/89 Bonn, den 17. November 1989 


An den 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen Entwurf 
eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 13. Juni 1989 der Bundesrepublik 
Deutschland und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken über die 
Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen mit Begründung 
und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Der Wortlaut des Vertrages und des zugehörigen Protokolls in deutscher und 
russischer Sprache sowie eine Denkschrift zum Vertrag sind beigefügt. 

Der Gesetzentwurf ist von dem Bundesminister für Wirtschaft und dem 
Bundesminister des Auswärtigen gemeinsam erstellt worden. 

Der Bundesrat hat in seiner 606. Sitzung am 10. November 1989 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf 
keine Einwendungen zu erheben. 
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Entwurf 

Gesetz 

zu dem Vertrag vom 13. Juni 1989 
der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz 
von Kapitalanlagen 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates 
das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 13. Juni 1989 Unterzeichneten Ver- 
trag der Bundesrepublik Deutschland und der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken über die Förderung 
und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 
sowie dem dazugehörigen Protokoll vom selben Tage 
wird zugestimmt. Der Vertrag und das Protokoll werden 
nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das 
Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes feststellt. 

Artikel 3 

(1 ) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkün- 
dung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Arti- 
kel 13 Abs. 2 und das Protokoll in Kraft treten, ist im 
Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Begründung zum Vertragsgesetz 

Zu Artikel 1 

Auf den Vertrag findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des 
Grundgesetzes Anwendung, da er sich auf Gegen- 
stände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Die Zustimmung des Bundesrates ist nach Artikel 105 
Abs. 3 des Grundgesetzes erforderlich, weil das im Ver- 
trag vereinbarte Diskriminierungsverbot sich auch auf 
Steuern bezieht, deren Aufkommen den Ländern oder 
den Gemeinden ganz oder zum Teil zufließt. 

Zu Artikel 2 

Der Vertrag soll auch auf das Land Berlin Anwendung 
finden; das Gesetz enthält daher die übliche Berlin- 
Klausel. 

Zu Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem 
Erfordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 


Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem der Vertrag 
nach seinem Artikel 13 Abs. 2 und das Protokoll in Kraft 
treten, im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Schlußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die 
Ausführung des Gesetzes nicht mit Kosten belastet. 
Auswirkungen auf die Einzelpreise und das Preis- 
niveau, insbesondere auf das Verbraucherpreisniveau, 
sind nicht zu erwarten, da es sich um einen Rechts- 
rahmen handelt, der über den in der Bundesrepublik 
Deutschland ohnehin bestehenden Rechtsschutz nicht 
hinausgeht. 
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Vertrag 

der Bundesrepublik Deutschland und 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen 

ßoroBop 

<I>e,aepaTHBHOH PecnyÖJiHKH TepMaHHH h Coio3a Cobctckhx 
C ouHajiHCTHHecKHX PecnyöjiHK o co/ieMCTBnn ocymecTBJieHHio 
H B3aHMH0H 3amHTe KailHTaJIOBJlQXCeHHH 


Die Vertragsparteien — 

in dem Wunsch, die beiderseitige wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit zu vertiefen, 

in dem Bestreben, günstige Bedingungen für gegenseitige 
Kapitalanlagen zu schaffen, 

in der Erkenntnis, daß eine Förderung dieser Kapital- 
anlagen und ihr Schutz auf der Grundlage dieses Vertrags zur 
Weiterentwicklung der wirtschaftlichen Initiative in diesem 
Bereich dienen werden — 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

(1) In diesem Vertrag 

a) umfaßt der Begriff „Kapitalanlage“ alle Arten von Ver- 
mögenswerten, die der Investor der einen Vertragspartei 
im Gebiet der anderen Vertragspartei gemäß deren 
Rechtsvorschriften anlegt, insbesondere 

— Eigentum sowie andere Vermögensrechte wie Nut- 
zungs- und Randrechte und andere vergleichbare 
Rechte; 

— Anteilsrechte und andere Formen der Beteiligung an 
wirtschaftlichen Unternehmen und Organisationen; 

— Ansprüche auf Geld, das angelegt worden ist, um einen 
wirtschaftlichen Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf 
Leistungen, die einen wirtschaftlichen Wert haben; 

— Urheberrechte, Rechte des gewerblichen Eigentums, 
wie Erfinderrechte einschließlich Patentrechte, Waren- 
zeichen, gewerbliche Muster, Handelsmarken, Ge- 
schmacksmuster, Handelsnamen sowie technische 
Verfahren und Know-how; 

— Rechte auf eine gewerbliche Tätigkeit einschließlich 
Rechte auf die Erkundung, Erschließung, Förderung 
oder Abbau natürlicher Ressourcen, die auf einer 
Genehmigung gemäß den Rechtsvorschriften der Ver- 
tragspartei, in deren Gebiet die Kapitalanlagen getätigt 
werden, oder auf einer Genehmigung gemäß einer ent- 
sprechenden Vereinbarung beruhen; 

b) bezeichnet der Begriff „Erträge“ diejenigen Beträge, die 
eine Kapitalanlage nach Absatz 1 Buchstabe a dieses 
Artikels erbringt oder erbringen kann, insbesondere in 
Form von Gewinnen (Gewinnanteilen), Dividenden, 
Zinsen, Lizenzentgelten, Zahlungen für technische Hilfe 
und technische Serviceleistungen und anderen Entgelten; 


AoroBapHBaiomHecfl Ctopohw, 

»ejiaji yrjiyöjwTb B3aHMHOe SKOHOMHHecicoe coTpyq- 
HHHeCTBO, 

CTpeMsicb co3jjaTb öjiaronpHHTHbie ycjiOBHH juia 
OCymeCTBJieHHSI B3aHMHbIX KanHTaJIOBJlOHCeHHH, 

co3HaBaa, hto coqeHCTBHe ocymecTBJieHHio othx KanHTa- 
jiOBJioaceHHH h hx 3aimrra Ha ocHOBe HacToamero JX oroßopa 
öyqyT cnocoöcTBOBaTb flajibHeihiieMy pa3BHTHio 3 koho- 
MHHeCKOH HHHIJHaTHBbI B 3TOH OÖJiaCTH, 

AoroBopHJiHCb o HHHcecjie/iyiomeM: 

C T a T b H 1 

1. B HacToameM JX oroßope 

a / TepMHH “icanHTajiOBjiOHceHHe“ oxBaTbißaeT Bce bh^w 
HM ymeCTBeHHblX qeHHOCTCH, KOTOpbie HHBeCTOp OAHOH 
/JoroBapHBaiomeHca Ctopohm BKJia^biBaex Ha TeppHTO- 
pHH ÄpyroÄ ÄoroBapHBaiomeHCfl Ctopohw b cooTBeTCT- 
BHH C ee 3aKOHO^aTeJIbCTBOM, B HaCTHOCTH : 

— coöctbchh ocTb , a TaK*ce APyrHe HMymecTBeHHbie 
npaßa, Taicne xa k npaßa nojib30BaHHsi, npaßa 3ajiora h 
HH bie no^oÖHbie npaßa; 

— npaßa Ha qojießoe yaacTHe h «apyrne <J)opMU ynacTHa b 
x 03aHCTBe HHbix npeOTpHATHax h opraHH3aqH»x; 

— npaßa TpeöoBaHH« no ziCHOKHbiM cpeqcTBaM, 
BJIOXCeHHbIM JXJISI C03,aaHHfl 3K0H0MHHeCKHX qeH- 
HOCTeH, hjth ycjiyraM, HMeiomHM sKOHOMHaecxyio 
neHHOCTb; 

— aBTopcKHC npaßa, npaßa npOMbinuieHHOH coöcTBeH- 
hocth, TaKHe xax npaßa Ha H3o6peTeHH$i, BKjnoaaa 
npaßa, Bbireicaiomne H3 naTeHTOB, TOBapHbie 3 hbkh, 
npOMbiuujieHHbie o6pa3ubi, ToproBbie 3 hbkh, 
nojie3Hbie MoqejiH, (J)HpMeHHbie HaHMeHOBaHH«, a 
Tax^ce TexHOJiorHfl h “Hoy-xay“; 

— npaßa Ha 3KOHOMH4ecKyio qejrrejibHOCTb, BmnoHaa 
npaßa Ha pa3Be,mcy, pa3paöoTKy, Aoöbiny hjih oxciuiya- 
TanHK) npHpOAHbix pecypcoB, ocHOBbißaiomHecfl Ha 
pa3pemeHHH corjiacHO 3aKOHO,aaTejibCTBy ^oroßapH- 
BaiOmeHCfl CTOPOHW, Ha TeppHTOpHH KOTOPOH 
ocymecTBjiaioTC» KamrrajiOBJiojiceHHsi, hjih corjiacHO 
cooTBeTCTByiomeMy corjiameHHio. 

b/ TepMHH “Aoxoflbi“ 03HanaeT cyMMbi, KOTOpbie nojiyneHbi 
hjih MoryT öbiTb noJiyneHbi b pe3yjibTaTe xanHTajio- 
BjiojKeHHs, npe^ycMOTpeHHOro b noqnyHKTe “a“ nyHKTa 1 
HacTOameü CTaTbH, b HacTHOCTH, b xanecTBe npHÖbijiH / 
ÄOJIH npHÖblJIH/, WBUJICHJIOB, npOLjeHTOB, JIHqeH- 
3hohhwx B03HarpajKqeHHH, njiaTejKeü 3a TexHH'iecKyio 
noMOiqb h TexHHHecKoe oöcjiyacHBaHHe h npyrnx B03Ha- 
rpajKjxcHHH. 
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c) bezeichnet der Begriff „Investor“ eine natürliche Person mit c / TepMHH “hhbcctop“ o 3 HanaeT (J)H 3 HHecKoe jihuo c 
ständigem Wohnsitz oder eine juristische Person mit Sitz nocToaHHbiM MecTOM »cHTejibcTBa hjih lopHJiHHecKoe 
im jeweiligen Geltungsbereich dieses Vertrags, die jihuo c MecTOM npeöbmaHHa b cooTBeTCTByiomeH c<J)epe 
berechtigt ist, Kapitalanlagen zu tätigen. neHCTBHa HacToamero JX oroßopa, npaBOMOHHoe 

ocyiuecTBJiATb KanHTajiOBJio^KeHHfl. 

(2) Dieser Vertrag erstreckt sich auch auf die ausschließ- 2. HacToamun ßoroßop pacnpocTpaHaeTca Taicace Ha 
liehe Wirtschaftszone und den Festlandsockel, über welche HCKJuoHHTejibHyio sKOHOMnaecKyio 30 Hy h kohthhch- 
die jeweilige Vertragspartei in Übereinstimmung mit dem TajibHMH ineJiMf), Hau KOTopbiMH cooTBeTCTByiomaa /toroßa- 
Völkerrecht souveräne Rechte und Hoheitsbefugnisse zur pHBaiomaaca CTopoHa Mo»ceT ocymecTBjiaTb b cootbctct- 
Erforschung, Ausbeutung und Erhaltung natürlicher Res- bhh c MeacnyHapojiHbiM npaBOM cyßepeHHbie npaßa h 
sourcen ausüben kann. jophcuhkuhio b uejiax pa3BeuKH, pa3paöoTKH h coxpaHeHHa 

npnpoflHbix pecypcoB. 


Artikel 2 

(1) In Übereinstimmung mit ihren Rechtsvorschriften 
fördert jede der beiden Vertragsparteien in ihrem Gebiet Kapi- 
talanlagen von Investoren der anderen Vertragspartei, läßt 
diese Kapitalanlagen zu und behandelt sie in jedem Fall 
gerecht und billig. 

(2) Kapitalanlagen und Erträge daraus genießen den 
vollen Schutz dieses Vertrags. 


Artikel 3 

(1) Jede Vertragspartei behandelt Kapitalanlagen von 
Investoren der anderen Vertragspartei in ihrem Gebiet nicht 
weniger günstig als Kapitalanlagen von Investoren dritter 
Staaten. 

(2) Jede Vertragspartei behandelt Investoren der anderen 
Vertragspartei hinsichtlich ihrer Betätigung im Zusammen- 
hang mit Kapitalanlagen in ihrem Gebiet nicht weniger günstig 
als Investoren dritter Staaten. 


(3) Diese Behandlung bezieht sich nicht auf Vorrechte und 
Vergünstigungen, die eine Vertragspartei gewährt 

— im Zusammenhang mit der Zugehörigkeit zu einer Zoll- 
oder Wirtschaftsunion, einer Freihandelszone oder einem 
gemeinsamen Markt, 

— aufgrund eines Abkommens zur Vermeidung der Doppel- 
besteuerung oder sonstiger Vereinbarungen über Steuer- 
fragen. 

(4) Unbeschadet der eigenen Rechtsvorschriften über 
gemeinsame Unternehmen mit Beteiligung ausländischer 
Investoren verpflichtet sich jede der beiden Vertragsparteien, 
keine diskriminierenden Maßnahmen gegen gemeinsame 
Unternehmen mit Beteiligung von Investoren der anderen 
Vertragspartei, gegen Kapitalanlagen solcher Investoren 
sowie deren mit Kapitalanlagen verbundene Betätigung zu 
treffen. 


Artikel 4 

(1) Kapitalanlagen von Investoren einer Vertragspartei 
dürfen Maßnahmen zur Enteignung einschließlich Verstaat- 
lichung oder anderer Maßnahmen mit gleichartigen Auswir- 
kungen im Gebiet der anderen Vertragspartei nur unterworfen 
werden, wenn diese Enteignungsmaßnahmen im öffentlichen 
Interesse unter Einhaltung des nach den Rechtsvorschriften 
dieser Vertragspartei festgelegten Verfahrens und gegen 
Entschädigung erfolgen. Derartige Maßnahmen dürfen nicht 
diskriminierend wirken. 


CiaTbsi 2 

1. KaHCAa» H3 ZlorOBapHBaiomHXCH CTOpOH B COOTBeTCT- 
BHH CO CBOHM 3aKOHO#aTeJlbCTBOM ÖyjjeT COfleHCTBOBaTb 
ocymecTBjieHHio Ha cBoen TeppHTopHH KanHTajioBJioaceHHH 
HHBecTopaMH .apyroH ÄoroBapHBaiomeHca Ctopohm, pa 3 - 
pernaTb Taxwe KanHTajiOBJiOHceHHa h oÖpamaTbca c hhmh b 
icaxcAOM cjiyaae co Bcen cnpaßemiHBOCTbio. 

2. KanHTajioBjioaeeHHji h hoxohm ot hhx nojib3yioTca 
nojiHOH 3amHTOH Hactoamero JJoroßopa. 


CTaTb» 3 

1. Kaacuaa H 3 ßoroBapHBaioiuHxca Ctopoh oöecneHHBaeT 
Ha CBOeH TeppHTopHH B OTHOUieHHH KanHTaJIOBJIOXCeHHH 
HHBecTopoB .upyroH ßoroBapHBaiomeHcsi Ctopohm peacHM 
He MeHee ÖJiaronpHaTHbiH, hqm b OTHOUieHHH KanHTaJio- 
BjioxceHHH HHBecTopoB TpeTbwx rocynapcTB. 

2. Kaacjiaa H3 ßoroßapHBaiomHXca Ctopoh oöecneHHBaeT 
Ha CBoew TeppHTopHH b OTHOUieHHH HHBecTopoB npyroä 
JJoroBapHBaiomeHca Ctopohm b tom, hto KacaeTca hx nea- 
TeJIbHOCTH B CBH3H C KanHTaJIOBJIOHCeHHaMH, peXCHM He 
MeHee ÖJiaronpHaTHbiH, neM b OTHOUieHHH HHBecTopoB 
TpeTbHx rocynapcTB. 

3. 3tot pexcHM He pacnpocTpaHaeTca Ha JibroTbi h npe- 
HMymecTBa, KOTopbie JloroBapHBaioiijaaca CTopoHa npejio- 
CTaßjiaeT: 

— b CBa3H c ynacTHeM b TaMOxeHHOM hjih 3KOHOMHaecKOM 
COK)3e, 30He CBOÖOJIHOH TOpTOBJIH HJIH OÖlIieM pblHKe, 

— Ha ocHOBaHHH corjiameHHa 06 H3ÖexcaHHH hbohhoto 
H ajiorooöJiojKeHHa hjih jipyrHX nor OBopeHHocTeH no 
HajioroBbiM BonpocaM. 

4. Ee3 ymepöa mia CBoero 3aKOHojiaTejibCTBa o cob- 
MecTHbix npennpHaTHax c ynacTHeM HHOcTpaHHbix hhbccto- 
poß icaacuaa H3 /(oroBapHBaioiiiHxca Ctopoh oöa3yeTca He 
IipennpHHHMaTb HHCKp HMHHailHOH HblX Mep B OTHOUieHHH 
coBMecTHbix npejinpHaTHH c yaacTHeM HHBecTopoB npyroü 
/JoroBapHBaiomeHca Ctopohm, KanHTaJioBJioaceHHH TaKHX 
HHBeCTOpOB, a TaK5Ke HeaTeJIbHOCTH HHBecTopoB, CBa3aHHOH 
c KanHTajiOBJioaceHHaMH. 

CTaTba 4 

1. KanHTajiOBJioxceHHa HHBecTopoB ohhoh floroBapn- 
BaioiueHca Ctopohm MoryT ÖMTb noußeprHyTM MepaM no 
npHHyuHTejibHOMy H3i>aTHK), BKJnoaaa HaiiHOHaJiH3aimio 
hjih npyrne Mepw, aHaJiorHHHbie eä no cbohm nocjiencT- 
BHaM, Ha TeppHTopHH npyroH JloroBapHBaiomeHca Ctopohm 
TOJ ibKO b cjiyaaax, Koma oth MepM no npnHyuHTejibHOMy 
H3i>aTHio ocymecTBjiaioTca b oömecTBeHHbix HHTepecax npn 
coÖJiiojieHHH nopanKa, ycTaHOBJieHHoro b cootbctctbhh c 
3aKOHonaTejibCTBOM 3TOH ZloroßapHBaiomeHca Ctopohm, h 
c BbimiaTOH KOMneHcauHH. Taiene Mepbi He hojdkhm HOCHTb 
HHCKpHMHHauHOHHoro xapaicrepa. 
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(2) Die Entschädigung muß dem tatsächlichen Wert der 
enteigneten Kapitalanlage unmittelbar vor dem Zeitpunkt ent- 
sprechen, in dem die tatsächliche oder drohende Enteignung 
öffentlich bekannt wurde. Die Entschädigung muß ohne unbe- 
gründete Verzögerung geleistet werden und ist bis zum 
Zeitpunkt der Zahlung mit dem im Gebiet der jeweiligen 
Vertragspartei geltenden Zinssatz zu verzinsen; sie muß tat- 
sächlich verwertbar und frei transferierbar sein. 


(3) Der Investor, dessen Kapitalanlage enteignet worden 
ist, hat das Recht, durch die Gerichte der Vertragspartei, die 
die Enteignungsmaßnahme getroffen hat, alle mit der Ent- 
eignung seiner Kapitalanlage zusammenhängenden Fragen 
einschließlich Verfahren und Umfang der Entschädigung 
gemäß ihren Rechtsvorschriften überprüfen zu lassen. 


Unabhängig davon ist er berechtigt, zur Entscheidung von 
Streitigkeiten über Verfahren und Höhe der Entschädigung ein 
internationales Schiedsgericht nach Artikel 10 dieses Vertrags 
anzu rufen. 

(4) Hinsichtlich der in den Absätzen 1 bis 3 dieses Artikels 
geregelten Angelegenheiten genießen Investoren einer Ver- 
tragspartei und deren Kapitalanlagen im Gebiet der anderen 
Vertragspartei eine Behandlung, die den Bestimmungen des 
Artikels 3 dieses Vertrags entspricht. 

(5) Investoren einer Vertragspartei, die durch Krieg, 
bewaffnete Auseinandersetzungen oder andere Ausnahme- 
situationen im Gebiet der anderen Vertragspartei Verluste an 
Kapitalanlagen erleiden, werden hinsichtlich der Zahlung von 
Entschädigungen oder sonstiger Formen des Schadens- 
ersatzes nicht diskriminiert und genießen Meistbegünstigung. 
Zahlungen und Ersatzleistungen müssen tatsächlich verwert- 
bar und frei transferierbar sein. 


Artikel 5 

(1) Jede Vertragspartei gewährleistet den Investoren der 
anderen Vertragspartei den freien Transfer in konvertierbarer 
Währung der im Zusammenhang mit Kapitalanlagen stehen- 
den Zahlungen, insbesondere 

a) der Beträge der Kapitalanlage und zusätzlicher Beträge 
zur Aufrechterhaltung oder Ausweitung der Kapitalanlage; 

b) der Erträge aus der Kapitalanlage; 

c) der Beträge zur Rückzahlung von Darlehen in bezug auf 
die Kapitalanlage; 

d) der dem Investor wegen partieller oder vollständiger Liqui- 
dation oder Veräußerung der Kapitalanlage zustehenden 
Beträge; 

e) der in Artikel 4 dieses Vertrags vorgesehenen Entschädi- 
gungen. 

(2) Der Transfer nach Absatz 1 dieses Artikels erfolgt ent- 
sprechend den banküblichen Verfahren ohne unbegründete 
Verzögerung, in jedem Fall jedoch nicht später als drei Monate 
nach entsprechender Antragstellung, zu dem am Tage des 
Transfers gültigen Wechselkurs. 


Artikel 6 

(1) Leistet eine Vertragspartei ihrem Investor Entschädi- 
gungszahlungen aufgrund einer Gewährleistung für eine 


2 . KoMneHcamw flojnKHa cooTßeTCTBOBaTb peaJibHOH 
ctohmocth H3T>HToro KanHTajiOBJioHceHHfl, onpejieJieHHOH 
HenoepeacTBeHHO nepeji momchtom, Korjia o<J)HUHaJibHO 
CTaJIO H3BCCTHO O (J)aKTHHeCKH OCymeCTBJieHHblX hjth npeji- 
CToamHX Mepax no npHHyjiHTejibHOMy h3t>hthio. KoMneHca- 
UHH JX OJHKHa OCymeCTBJIHTbCH 6e3 HeOÖOCHOBaHHOH 
3a^epÄKH, h ao MOMeHTa ee BbinnaTbi Ha cyMMy KOMneHca- 
uhh HaHHCJisnoTca npoqeHTbi cornacHo jieHCTByiomeH na 
TeppHTopHH cooTBeTCTByiomeH ßoroßapHBaiomeHCfl Cto- 
pOHbi npoueHTHOH cTaBKe; OHa flOJiHCHa 6biTb npaKTHHecKH 
Hcno;ib3yeMOH h cboöojiho nepeBOjjHMOH. 

3. ÜHBecTOp, KanHTaJioBJioaceHHe KOToporo 6biJio nojx- 
BeprHyTo MepaM no npHHyjjHTeJibHOMy h3t>hthk>, HMeeT 
npaßo Ha paccMOTpeHHe cyjiaMH floroBapHBaiomencH Cto- 
pOHbi, ocymecTBHBineH yxa3aHHbie Mepbi, Bcex BonpocoB, 
CBH3aHHbix c ocymecTBJieHHeM Mep no npHHynHTejibHOMy 
H3'bsrTHio ero KanHTajioBJioxceHHH, BKjnoHaa nopanoK h pa3- 
Mep BbinjiaTbi KOMneHcauHH, b cootbctctbhh c ee 3aKOHo,oa- 
TeJIbCTBOM. 

He3aBHCHMO ot 3TOro yKa3aHHbiH hhbcctop HMeeT npaBO 
oöpaTHTbcfl B cootbctctbhh co cTaTbeü 10 HacToamero 
JX oroBOpa b MeacayHapoflHbiH TpeTencKHH cyjj jjjih pa3peine- 
hhh cnopoß o nopanice h pa3Mepe BbinjiaTbi KOMneHcauHH. 

4. B OTHOineHHH oöcTOHTejibCTB, peryjmpyeMbix nyHK- 
TaMH 1-3 HacToflinew cTaTbH, HHBecTOpaM oflHOH /loroBapH- 
BaiomeHca Ctopohm h ocymecTBJiaeMbiM hmh KannTano- 
bjioxcchhhm Ha TeppHTopHH jipyroH /loroBapHBaiomeHca 
Ctopohw npeaocTaBJiaeTCfl peacHM, cooTBeTCTByiomHH 
nojroÄSHHHM CTaTbH 3 HacToamero .HorOBOpa. 

5. ÜHBecTopbi ojihoh florOBapHBaiomeHCH Ctopohm, 
KanHTajioBJio>KeHHsiM KOTOpbix HaHeceH ymepö Ha TeppHTo- 
pHH apyroH floroßapHBaiomeHCH Ctopohm BCjiejicTBHe 
BOHHbl, BOOpyÄeHHblX CTOJIKHOBeHHH HJTH JipyrHX Hpe3- 
BbinaHHbix oöcTosrrejibCTB, He öynyT nonßepraTbca jjhckph- 
MHHanHH h nojib3yioTC5i pokhmom HaHÖOJibiiiero ÖJiaro- 
npHHTCTBOBaHHfl B OTHOUieHHH BbinjiaTbi KOMneHCaiTHH HJTH 
ocymecTBJieHHfl jrpyrnx (J)OpM B03MemeHHH npHHHHeHHoro 
ymepöa. BbinjiaTbi h B03MemeHHH flOJiacHbi 6biTb npax- 
THHeCKH HCnOJIb3yeMbIMH H CBOÖOJJHO nepeBOJIHMblMH. 

CTaTbH 5 

1. Kaxc^aa H3 floroßapHBaiomHXCH Ctopoh rapaHTHpyeT 
HHBecTOpaM ApyroH floroBapHBaiomeHCH Ctopohm cbo- 
öojihmh nepeßon b KOHBepTHpyeMOH BaniOTe njiaTeaceH b 
CBH3H C KanHTaJIOBJIOHCeHHHMH, B HaCTHOCTH.* 

a / cyMM KanHTaJiOBJiOTKeHHH h jionoJiHHTejibHbix cyMM jijih 
nojmepacaHHH hjih yBeJinaeHHa o6i»eMa KanHTajiOBJioace- 
hhh; 

b/ jjoxoäob ot KanHTajiOBJioHceHHH; 

c/ cyMM, BbinjiaHHBaeMbix b noraineHHe 3 bhmob, otho- 
C5HIIHXCH K KanHTaJIOBJIOHCeHHK); 

d/ cyMM, npHHHTaiOiqHXCH HHBeCTOpy B CBH3H C HaCTHHHOH 
hjih noJiHOH JiHKBHjiauHeH hjih npoaaaceH KanHTaJio- 
BJIOXCeHHH; 

e/ cyMMbi KOMneHcauHH, npejiycMOTpeHHOH b cTaTbe 4 
HacToamero floroßopa. 

2 . IlepeBojibi, npejiycMOTpeHHbie nyHKTOM 1 HacToamen 
CTaTbH, OCymeCTBJIHIOTCH B COOTBeTCTBHH C OÖbIHHbIMH 6aH- 
KOBCKHMH npOUenypaMH 6e3 HeOÖOCHOBaHHOH 3aJiep)KKH, 
ojiHaKo b xaxcjioM cjiynae He no3jiHee Tpex MecaueB nocjie 
nO^aHH CooTBeTCTByiomeH 3aHBKH H B COOTBeTCTBHH c 
oÖMeHHbiM xypcoM, jieHCTByiomHM Ha jiaTy nepeßojia. 

CTaTbH 6 

1 . Ecjih ojjHa H3 floroßapHBaiomHXCH Ctopoh ocymecTB- 
jineT BbinjiaTy KOMneHcauHH CBoeMy HHBecTopy Ha ocHOBa- 
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Kapitalanlage im Gebiet der anderen Vertragspartei, so 
erkennt diese andere Vertragspartei, unbeschadet der Rechte 
der erstgenannten Vertragspartei aus Artikel 9 dieses Ver- 
trags, die Übertragung aller Rechte oder Ansprüche dieses 
Investors kraft Gesetzes oder aufgrund Rechtsgeschäfts auf 
die erstgenannte Vertragspartei an. Die andere Vertragspartei 
erkennt auch den Eintritt der erstgenannten Vertragspartei in 
diese Rechte oder Ansprüche an, welche die erstgenannte 
Vertragspartei im selben Umfang wie der Investor auszuüben 
berechtigt ist, wie wenn sie diesen nicht in diesem Rechts- 
verhältnis ersetzt hätte. 


(2) Hat eine der Vertragsparteien, auf die diese Rechte 
oder Ansprüche nach Entschädigungszahlung übergegangen 
sind, ihren Investor beauftragt, alle ihre Rechte oder 
Ansprüche geltend zu machen, so kann diese Vertragspartei 
ihrerseits insoweit weder ein Gericht der anderen Vertrags- 
partei noch ein internationales Schiedsgericht anrufen. 

(3) Für den Transfer von Zahlungen aufgrund der über- 
tragenen Ansprüche gelten die Artikel 4 und 5 dieses Vertrags 
entsprechend. 


Artikel 7 

(1) Wenn eine andere internationale Übereinkunft, an der 
sich beide Vertragsparteien beteiligen oder in Zukunft beteili- 
gen werden, oder die Rechtsvorschriften einer Vertragspartei 
eine Bestimmung vorsehen, gemäß der die Kapitalanlagen 
der Investoren der anderen Vertragspartei eine günstigere 
Behandlung als nach diesem Vertrag genießen, so geht diese 
Bestimmung den entsprechenden Bestimmungen dieses 
Vertrags vor. 


(2) Jede Vertragspartei hält jede andere Verpflichtung ein, 
die sie in bezug auf Kapitalanlagen von Investoren der 
anderen Vertragspartei in ihrem Gebiet übernimmt. 


Artikel 8 

Dieser Vertrag gilt auch für Kapitalanlagen, die von 
Investoren der einen Vertragspartei gemäß den Rechtsvor- 
schriften der anderen Vertragspartei auf deren Gebiet seit 
dem 25. September 1955 getätigt worden sind. 


Artikel 9 

(1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden 
Vertragsparteien bezüglich der Auslegung oder Anwendung 
dieses Vertrags werden nach Möglichkeit auf dem Verhand- 
lungsweg beigelegt. 

(2) Wird eine Meinungsverschiedenheit auf diese Weise 
nicht beigelegt, so wird sie auf Verlangen einer der beiden 
Vertragsparteien einem Schiedsgericht zur Entscheidung 
unterbreitet. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem 
jede Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder 
sich auf den Angehörigen eines dritten Staates als Obmann 
einigen, der von den beiden Vertragsparteien zu bestellen ist. 
Die Mitglieder des Schiedsgerichts sind innerhalb von zwei 
Monaten, der Obmann innerhalb von drei Monaten zu bestel- 
len, nachdem die eine Vertragspartei der anderen mitgeteilt 


hhh rapaHTHH KamiTajioBJiOHceHHH, ocymeCTBJieHHoro 
nocjieaHHM Ha TeppnTopnn jx pyroH .HoroBapHBaiomenca 
Ctopohm, to 3Ta apyraa .HoroßapnBaiomaaca CTopoHa, 6e3 
ymeMJieHHH njia BbiTexaioinnx H3 CTaTbH 9 HacToamero 
JloroBopa npaß nepBOH JloroßapnBaiomeHca Ctopohw, 
öyaeT npH3HaßaTb b cwjiy 3aKOHa hjih noroßopa nepenaay 
Bcex npaß hjih TpeßoBaHHH 3Toro HHBecTopa nepBOH 
JJoroßapHBaiomeHCa CTopoHe. JX pyraa JloroßapHBaiomaaca 
CTopoHa npH3HaeT Taxace BCTyiuieHHe nepBOH jJoroBapn- 
Baiomenca Ctopohw b 3th npaßa hjih TpeöoßaHna, KOTopbie 
nepßaa JoroßapHBaiomaaca CTopoHa Bnpaße ocymeCTBJiaTb 
B TaKOM 7KQ OÖ^eMe, HTO H HHBeCTOp, xax eCJIH 6bl OHa He 
3aMeHHJia ero b «aaHHOM npaBOOTHOtueHHH. 

2. Ecjih ojxhsl m JloroßapnBaiomHXca Ctopoh, xotopoh 
6buiH nepe,aaHbi 3 th npaßa hjih TpeöoBaHna nocjie BbinjiaTbi 
KOMneHcauHH, nopynaeT CBoeMy HHBecTOpy ocymeCTBJieHHe 
Bcex cbohx npaß hjih TpeöoßaHHH, to 3Ta jJoroBapn- 
Baiomaaca CTopoHa b cboio onepejxb b hx npenejiax He 
MoaceT oßpamaTbca hh b cyn npyron .HoroBapHBaiomenca 
CTOPOHW, HH B MOKJXyHapOJJHblH TpeTeHCKHH CyjX. 

3. B OTHOineHHH nepeßona njiaTeacen, ocymecTBJiaeMbix 
Ha ocHOBaHHH nepejxaHHbix npaß TpeöoßaHna, nencTByiOT 
cooTBeTCTBeHHo CTaTbH 4 h 5 HacToamero Joroßopa. 


CTaTba 7 

1. Ecjih npyroe MeacnyHaponHoe corjiameHne, ynacTHH- 
KaMH KOToporo aBJiaiOTCa o6e .HoroBapHBaiomneca Cto- 
pOHbl HJIH ynaCTHHKaMH KOToporo OHH MOryT CTaTb B 
öynymeM, hjih 3axoHo,aaTejibCTBO ojihoh JJoroBapn- 
BaiomeHca Ctopohw npenycMaTpnßaiOT noJioaceHHe, co- 
rjiacHO KOTopoMy xannTaJiOBJioaceHna hhbcctopob npyron 
jloroßapHBaiOLueHca Ctopohm nojib3yiOTca 6ojiee 6jiaro- 
npnaTHbiM OTHomeHHeM, neM no HacToameMy Jloroßopy, to 
T axoe noJioaceHHe 6y,aeT HMeTb npenMymecTBo nepen coot- 
BeTCTByiomHMH noJioaceHHaMH HacToamero Jloroßopa. 

2. Kaacnaa H3 JIoroBapHBaiomHxca Ctopoh coßjnonaeT 
jiioöoe npyroe o6a3aTejibCTBO, xoTopoe OHa npHHHMaeT Ha 
ce6a b OTHOineHHH xannTajiOBJioaceHHH hhbcctopob npyron 
JIoroBapHBaiomeHca Ctopohm Ha CBoen TeppHTopHH. 


CTaTba 8 

HacToauiHH JIoroBop nenCTByeT Taxace b OTHOineHHH 
xannTajiOBJioaceHHH, xoTopbie 6 mjih ocymecTBJieHbi HHBe- 
CTopaMH ojihoh jJoroßapHBaiOLneHca Ctopohm b cootbctct- 
bhh c 3axoHonaTejibCTBOM npyroH JloroßapHBaiomeHca Cto- 
pOHM Ha ee TeppHTopHH HaHHHaa c 25 ceHTaöpa 1955 roaa. 


CTaTba 9 

1. Cnopbi Meacny oöeHMH JJoroBapnBaiomHMHca Ctopo- 
HaMH OTHOCHTejibHO TOJixoßaHHa hjih npHMeHeHHa 
HacToamero ÜoroBOpa, no B03MoacHocTH, 6yj\yj peinaTbca 
nyTeM neperoßopoß. 

2. Ecjih cnop He 6yneT yperyjinpoBaH TaxHM nyTeM, to no 
TpeöoBaHHio o^hoh H3 .HoroBapnBaiomHXca Ctopoh oh 
nepenaeTca Ha peineHHe TpeTencxoro cyna. 

3. TpeTencxHH cyn co3naeTca jyia xaacnoro xoHxpeTHoro 
cjiyaaa, npnaeM xaacnaa .HoroßapnBaiomaaca CTopoHa Ha3- 
HaaaeT no onHOMy HJieHy TpeTencxoro cyna, h o6a HJieHa Tpe- 
Tencxoro cyjxa. cobmcctho noroßapnBaiOTca o xaH^nnaType 
rpaacnaHHHa TpeTbero rocyaapcTBa, xotopmh Ha3HaaaeTCa 
jloroßapHBaiOLnHMHCa CTopoHaMH b xanecTBe npejicena- 
Tejia TpeTencxoro cyna. MjieHbi TpeTencxoro cyna nojiacHbi 
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hat, daß sie die Meinungsverschiedenheit einem Schieds- 
gericht zur Entscheidung unterbreiten will. 


(4) Werden die in Absatz 3 dieses Artikels genannten 
Fristen nicht eingehalten, so kann in Ermangelung einer 
anderen Vereinbarung jede Vertragspartei den Präsidenten 
des Internationalen Gerichtshofs bitten, die erforderlichen 
Ernennungen vorzunehmen. 

(5) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. 
Die Entscheidung ist bindend. Jede Vertragspartei trägt die 
Kosten im Zusammenhang mit der Tätigkeit ihres Mitglieds 
sowie ihrer Vertretung in dem Verfahren vor dem Schieds- 
gericht; die Kosten im Zusammenhang mit der Tätigkeit des 
Obmanns sowie die sonstigen Kosten werden von beiden 
Vertragsparteien zu gleichen Teilen getragen. Im übrigen 
regelt das Schiedsgericht sein Verfahren selbst. 


Artikel 10 

(1) Meinungsverschiedenheiten in bezug auf eine Kapital- 
anlage zwischen einer Vertragspartei und dem Investor der 
anderen Vertragspartei sollen, soweit möglich, zwischen den 
Streitparteien gütlich beigelegt werden. 

(2) Wird eine Meinungsverschiedenheit über Umfang und 
Verfahren der Entschädigung nach Artikel 4 dieses Vertrags 
oder den freien Transfer nach Artikel 5 dieses Vertrags inner- 
halb von sechs Monaten nach ihrer Geltendmachung durch 
eine der Streitparteien nicht beigelegt, so ist jede der Streit- 
parteien berechtigt, ein internationales Schiedsgericht an- 
zurufen. 

(3) Die in Absatz 2 dieses Artikels getroffene Regelung gilt 
auch für Meinungsverschiedenheiten über solche Angelegen- 
heiten, für die die Streitparteien ein Schiedsverfahren verein- 
bart haben. 

(4) Sofern die Streitparteien keine abweichende Verein- 
barung treffen, sind die Bestimmungen des Artikels 9 
Absätze 3 bis 5 dieses Vertrags sinngemäß mit der Maßgabe 
anzuwenden, daß die Bestellung der Mitglieder des Schieds- 
gerichts durch die Streitparteien erfolgt und daß, soweit die in 
Artikel 9 Absatz 3 dieses Vertrags genannten Fristen nicht 
eingehalten werden, jede Streitpartei mangels anderer 
Vereinbarungen den Vorsitzenden des internationalen 
Schiedsgerichts bei der Handelskammer in Stockholm bitten 
kann, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. 

Der Schiedsspruch wird anerkannt und vollstreckt nach 
Maßgabe des Übereinkommens vom 10. Juni 1958 über die 
Anerkennung und Vollstreckung ausländischer Schieds- 
sprüche. 

(5) Die an der Streitigkeit beteiligte Vertragspartei wird 
während eines Schiedsverfahrens oder der Vollstreckung 
eines Schiedsspruchs nicht als Einwand geltend machen, daß 
der Investor der anderen Vertragspartei, der nach Artikel 6 
Absatz 2 dieses Vertrags beauftragt worden ist, alle Rechte 
und Ansprüche geltend zu machen, eine Entschädigung für 
einen Teil des Schadens oder den Gesamtschaden auf- 
grund einer Gewährleistung gemäß Artikel 6 dieses Vertrags 
erhalten hat. 

Artikel 11 

Entsprechend dem Viermächte-Abkommen vom 3. Sep- 
tember 1971 wird dieser Vertrag in Übereinstimmung mit den 
festgelegten Verfahren auf Berlin (West) ausgedehnt. 


öbiTb Ha3HaMeHbi b TeaeHne flßyx Mecauea, a npencenaTejib 
TperewcKoro cym — b TeaeHHe Tpex MecaueB c MOMeHTa, 
Koma oflHa H3 ßoroBapnBaiomHxca Ctopoh cooöiijht 
flpyroÄ ßoroBapHBaiomeHCH CTopoHe o cbocm HaMepeHHH 
nepeaaTb cnop Ha peuieHHe TpeTeücKoro cyna. 

4. Ecjih cpoKH, yKa3aHHbie b nyHKTe 3 HacToamew CTaTbH, 
He 6ynyr BbinepacaHbi, to npn OTcyTCTBHH hhoh noroßopeH- 
hocth Kaacnaa H3 ßoroBapHBaiomHXca Ctopoh MoaceT oöpa- 
THTbCH k npencenaTemo MeacnyHaponHoro Cyna OOH c 
npocbüoH ocymecTBHTb HeoöxonHMbie Ha3HaaeHwa. 

5. TpeTewcKHH cyn BbiHOcur CBoe peuieHwe öojibiiiHHCT- 
bom rojiocoB. 3 to pemeHHe HMeeT o6a3aTeJibHyio cHJiy. 
Kaacnaa H 3 ßoroßapHBaiomHXca Ctopoh HeceT pacxonbi, 
CBH3aHHbie c aesiTeJibHocTbK) Ha3HaqeHHoro eio ajieHa 
TpeTeHCKoro cyna, a TaKace no cßoeMy npencTaBHTejibCTBy b 
apÖHTpaacHOM npouecce; pacxonbi, cB«3aHHbie c neaTeJib- 
HocTbio npencenaTena TpeTeücKoro cyna, a TaKace npoane 
pacxo,abi /loroBapHBaiomHecfl Ctopohw HecyT b paBHbix 
nonax. no BceM ocTaJTbHbiM BonpocaM TpeTewcKHH cy n onpe- 
nejiaeT nopanoK cBoen paöoTbi caMocToaTenbHo. 

CTaTbB 10 

1. Cnopbl B CBSI3H C KanHTaJ!OB/IO)KeHHflMH MOKny ojxhoh 
ßoroBapHBaromenca Ctopohoh h hhbcctopom npyron 
JIorOBapHBaiOIUeHCH CTOpOHbl no B03MOHCHOCTH nOJDKHbl 
peryjiHpoBaTbCH cTopoHaMH b cnope npyacecTBeHHbiM 
nyTeM. 

2. Ecjth cnop o pa3Mepe h nopajnee BbinnaTbi KOMneHca- 
uhh cornacHo CTaTbe 4 HacToamero J^oroßopa hjth cboöoä- 
hom nepeßone cornacHO CTaTbe 5 HacToamero JX oroßopa He 
6yneT yperyjiHpoßaH b TeaeHHe uiecTH MecaueB c MOMeHTa 
3aaBJieHH» o HeM ouhoh h3 ctopoh b cnope, to Kaacnaa H3 
ctopoh b cnope HMeeT npaBO oöpaTHTbca b MeacnyHaponHbiH 
TpeTeHCKHH cyn. 

3. PeryjiHpoßaHHe, npenycMOTpeHHoe b nyHKTe 2 
HacToamen CTaTbH, pacnpocTpaHaeTca TaKace h Ha cnopw no 
TeM BonpocaM, b OTHomeHHH kotopmx ctopohm b cnope 
noroßopHJiHCb 06 hx paccMOTpeHHH b TpeTencKOM cyne. 

4. Ecjih ctopohw b cnope He nocTHrHyT hhoh norOBo- 
peHHocTH, cJienyeT npHMeHaTb cooTBeTCTBeHHo nyHKTbi 3—5 
CTaTbH 9 HacToainero ^oroßopa TaKHM o6pa30M, aToöbi Ha 3 - 
HaaeHHe aneHOB TpeTeücKoro cyua ocymecTBJiaJiocb ctopo- 
HaMH b cnope h mto 6 w Kaacnaa cTopoHa b cnope, b cnyaae 
OTcyTCTBHa hhoh noroßopeHHocTH, MOrna npocHTb npence- 
naTena ApÖHTpaacHoro HHCTHTyTa CroKroJibMCKOH Top- 
toboh nanaTbi cnenaTb Heo 6 xonHMbie Ha3HaaeHHa, ecjin 
yKa3aHHbie b nyHKTe 3 CTaTbH 9 HacToamero ^oroßopa cpoKH 
He coöjnonaKnrca. 

PeuieHHa TpeTeHCKoro cyna npH3HaioTca h npHBonaTca b 
HC nOJTHeHHe B COOTBeTCTBHH c KoHBeHunen o npn 3 HaHHH H 
npHBeneHHH b HcnoJTHeHHe HHOCTpaHHbix apÜHTpaacHbix 
peuieHHH ot 10 HiOHa 1958 r. 

5. yaacTByiomaa b cnope ^oroßapHBaiomaaca CTopoHa 
He öyneT bo BpeMa TpeTeHCKoro pa36npaTejibCTBa hjih 
H cnojiHeHna pemeHHa TpeTeHCKoro cyna BbWBHraTb b 
KaaecTBe apryMeHTa to, mto HHBecTOp npyron JX oroßapn- 
BaioineHca Ctopohm, ynoJTHOMoaeHHbiH b cootbctctbhh c 
nyHKTOM 2 CTaTbH 6 HacToamero /^oroßopa ocymecTBJiaTb 
bcc npaßa h Tpe 6 oBaHHa, nojiyaHJi aacTHHHyic hjth nojmyio 
KOMneHcanHio 3a noHeceHHbin ymepö Ha ochobbhhh rapaH- 
thh, npe^ycMOTpeHHOH b CTaTbe 6 HacToamero ,floroßopa. 

CTaTba 11 

B cornacHH c MeTupexcTopoHHHM ComameHHeM ot 3 ceH- 
Taöpa 1971 r. HacTOamHH JX oroßop öyneT pacnpocTpanaTbca 
b COOTBeTCTBHH c ycTaHOBJieHHbiMH npoqenypaMH Ha Eep- 
jihh /3anaaHbiH/. 
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Artikel 12 

Dieser Vertrag gilt unabhängig davon, ob zwischen den 
beiden Vertragsparteien diplomatische oder konsularische 
Beziehungen bestehen. 

Artikel 13 

(1 ) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikations- 
urkunden werden so bald wie möglich in Moskau aus- 
getauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der 
Ratifikationsurkunden in Kraft. Er bleibt fünfzehn Jahre lang in 
Kraft. Sofern nicht eine Vertragspartei den Vertrag mit einer 
Frist von mindestens zwölf Monaten vor Ablauf schriftlich 
kündigt, verlängert sich dieser Vertrag ohne weiteres solange, 
bis eine der Vertragsparteien die andere schriftlich von ihrer 
Absicht in Kenntnis setzt, diesen Vertrag außer Kraft zu 
setzen, ln diesem Fall tritt der Vertrag zwölf Monate nach 
Eingang der Kündigungserklärung bei der anderen Vertrags- 
partei außer Kraft. 


(3) Für Kapitalanlagen, die bis zum Zeitpunkt des Außer- 
krafttretens dieses Vertrags vorgenommen worden sind, 
gelten die Bestimmungen der Artikel 1 bis 12 noch für weitere 
zwanzig Jahre vom Tag des Außerkrafttretens des Vertrags 
an. 


Geschehen zu Bonn am 13. Juni 1989 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und russischer Sprache, wobei jeder Wort- 
laut gleichermaßen verbindlich ist. 


CTaTbH 12 

HacToamHH ÄoroBop ^ewcTByeT He3aBHCHMO ot Toro, 
cymecTByioT jih Meaoxy oöchmh ßoroBapHBaiomHMHca Cto- 
pOHaMH flHnJIOMaTHHeCKHe HJIH KOHCyJIbCKHe OTHOHieHHa. 

Ct BTbH 13 

1. HacTOBLUHH ßoroBop no^jieacHTpaTH(|)HKauHH; oömch 
paTH(J)HKauHOHHbiMM rpaMOTaMH öyaeT ocymecTBjieH b 
M oCKBe B B03M05KH0 KOPOTKHH CpOK. 

2. HacTOsuunH ZtoroBop BCTynHT b cwjiy aepe3 oähh 
M ecai* nocjie oÖMeHa paTH<i)HKauHOHHbiMH rpaMOTaMH. Oh 
6y.neT nencTBOBaTb b TeaeHHe naTHanuaTH jieT. Ecjih hh 
OHH a H3 /XoroBapHBaiomHxcH Ctopoh ne 3aaBHT b nwcb- 
MeHHOH (fjopMe o ÄeHOHcauHH HacToamero ßoroBopa no 
MeHbuiew Mepe 3a HBeHanuaTb MecaueB no HCTeaeHHa cpoiea 
ero ÄeHCTBwa, HacToamHH JX oroßop aBTOMaTnaecKH nponjie- 
BaeTca no Tex nop, noica o,HHa H3 ßoroßapHBaiomHxca Cto- 
Poh nHCbMeHHo He yßenoMHT npyryio ÄoroBapnBaiomyioca 
CTopOHy o cßoeM HaMepeHHH npeicpaTHTb neifCTBHe 
HacTOamero JX oroßopa. B 3 tom cjiyaae nencTBHe Äoroßopa 
npeiepaTHTca aepe3 HBeHanuaTb MecaueB c naTbi nojiyHeHHa 
Hpyron ZloroBapHBaioiHeHca Ctopohoh yßenoMJieHHa o 

üeHOHCaUMM. 

3. B OTHomeHHH KariHTajioBJio3KeHHH, ocymecTBJieHHbix 
Ho MOMeHTa npeiepameHHa HeHcTBHa HacTOamero JX oro- 
Bopa, nojioaceHHa CTaTew 1-12 6ynyT ocTaßaTbca b cwjie b 
TeaeHHe najibHeHiunx HBanuaTH JieT co mn npeiepameHHa 
ÄeÄCTBHa floroBOpa. 


CoBepmeHO b Eohhc 13 HiOHa 1989 r. b HByx nonJiHHHbix 
3K3eMnjiapax, icaxcnbiH Ha HeMemeOM h pyccxoM a3bixax, 
npHaeM oöa TeiecTa hmchdt onHHaie oßyio cHJiy. 


Im Namen der Bundesrepublik Deutschland 
Ot HMeHH Oe^epaTHBHOH PecnyÖJiHKH T epMaHHH 

Hans-Dietrich Genscher 

Im Namen der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Ot HMeHH CoK)3a Cobctckhx CounajiHCTHaecKHX PecnyÖJiHK 

E. Schewardnadse 
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Protokoll 

zum Vertrag der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
über die Förderung und den gegenseitigen 
Schutz von Kapitalanlagen 

Bei der Unterzeichnung des Vertrags der Bundesrepublik 
Deutschland und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubli- 
ken über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von 
Kapitalanlagen wurden von den Vertragsparteien folgende 
Bestimmungen vereinbart, die Bestandteile des Vertrags sind : 


(1) Zu Artikel 1 

Der Begriff „Investor“ umfaßt auch Gesellschaften, Verbände 
und Vereinigungen mit oder ohne Rechtspersönlichkeit, 
gleichviel ob ihre Tätigkeit auf Gewinn gerichtet ist oder nicht. 

(2) Zu Artikel 3 

a) Als „Betätigung“ im Sinne von Artikel 3 ist insbesondere 
jegliche wirtschaftliche Nutzung und Verwaltung von Kapi- 
talanlagen sowie die Verfügung darüber anzusehen. 

b) Die in Artikel 3 Absätze 1 und 2 vorgesehene Behandlung 
bezieht sich ferner nicht auf Vorrechte und Vergünstigun- 
gen, die eine Vertragspartei gewährt im Zusammenhang 
mit der Beteiligung an einer Organisation für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe oder aufgrund einer vor der Unterzeich- 
nung des Vertrags in Kraft getretenen internationalen 
Übereinkunft, die vergleichbare Bestimmungen vorsieht, 
wie sie den Mitgliedern der genannten Organisation von 
einer Vertragspartei gewährt werden. 

c) Als diskriminierende Maßnahmen“ im Sinne von Artikel 3 
Absatz 4 sind insbesondere anzusehen ungerechtfertigte 
Einschränkungen beim Bezug von Roh-und Hilfsstoffen, 
Energie und Brennstoffen, Produktions- und Betriebsmit- 
teln aller Art, Behinderungen beim Absatz der Erzeugnisse 
und bei der Inanspruchnahme von Krediten sowie 
Beschränkungen bei der Beschäftigung von Personal und 
sonstige Maßnahmen ähnlicher Wirkung. 

Maßnahmen, die im Interesse der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung, der Sittlichkeit oder des Gesundheitsschut- 
zes zu treffen sind, gelten nicht als »diskriminierende Maß- 
nahmen“. 

(3) Zu Artikel 4 

Der Investor hat Anspruch auf Entschädigung auch bei einer 
durch die andere Vertragspartei vorgenommenen Beeinträch- 
tigung der wirtschaftlichen Tätigkeit des Unternehmens, an 
dem er beteiligt ist, wenn dadurch seine Kapitalanlage er- 
heblich beeinträchtigt ist. Bei Meinungsverschiedenheiten 
hierüber zwischen dem Investor und der anderen Vertragspar- 
tei gelten die Bestimmungen des Artikels 10 entsprechend. 


(4) Bei der Beförderung von Gütern und Personen, die im 
Zusammenhang mit einer Kapitalanlage stehen, wird eine 
Vertragspartei die Transportunternehmen und -Organisatio- 
nen der anderen Vertragspartei weder ausschalten noch 
behindern und, soweit erforderlich, Genehmigungen zur 
Durchführung der Transporte erteilen. 


ITpOTOKOJI 

k JX oroßopy OeiiepaTMBHOH PecnyÖJiMKM TepMaHHH 
H C0K)3a COBeTCKHX CoUHajIHCTHHeCKHX PecnyÖJIMK 
o co^eHCTBMM ocymecTBJieHHio h B3awMH0M 3amHTe 
KanHTajiOBJioxceHHM 

npH noOTHcaHHH floroBopa Oe^epaTMBHOM PecnyÖJiHKH 
TepMaHMH h Coio3a Cobctckhx CoimajiHCTHHecKHX Pecny- 
6 jimk o coßeHCTBHH ocymecTBJieHHio h B3aHMHOH 3aii*HTe 
KanHTajiOBJioaceHHH ßoroBapHBafomneca Ctopohm corjia- 

CHJIHCb O HHHCeCJieAyiOmHX nOJIOHCeHHHX, BBJlßlOLLtylXCß 
cocTaBHOH nacTbio 3Toro JX oroßopa: 

1. K cTaTbe 1 

TepMHH “HHBecTop“ 03HanaeT Taioice oömecTBa, coK)3bi h 
oÖte^HHeHHB, HMeiomHe hjih He HMeiomne npaßa iopH- 
ÄHHecicoro jinqa, He3aBHCHMO ot toto, HanpaßjieHa jih hx 
ÄeflTejibHocTb Ha nojiyaeHHe npHÖbuin hjih hct. 

2. K CTaTbe 3 

a/ B KanecTBe ft ,neaTejibH0CTH tt b cMbicjie CTaTbH 3 cae^yeT 
paCCMaTpHBaTb, B HaCTHOCTH, JlIOÖoe X03aHCTBeHH0e 
Hcnojib30BaHHe KanHTajiOBJioaceHHH, ynpaBJieHHe, a 
TaKjKe pacnopjoKeHHe hmh. 

b/ PeacHM, npe^ycMOTpeHHbiH b nyHKTax 1 h 2 CTaTbH 3, 
Taicace He pacnpocTpaHaeTca Ha jibroTbi h npeHMymecTBa, 
KOTopbie ÄoroBapHBaiomaaca CTopoHa npeflocTaBjiaeT b 
cbh3h c ynacTHeM b opraHH3auHH skohomhhcckoh B3an- 
MOnOMOUHH HJIH B COOTBeTCTBHH C MeaCßyHapOßHblM CO- 
TJiameHHeM, npe^ycMaTpHBaiomHM nojioaceHHa, 
no^oÖHbie TeM, KOTopbie npeßocTaBJiaioTca JX oroBapn- 
BaioiqeHC» Ctopohoh yaacTHHicaM yxa3aHHOH opraHH3a- 
HHH, H BCTyriHBUIHM B CHJiy ÄO flaTbl nOOTHCaHHB 
HacToamero JX oroßopa. 

C/ B KaHeCTBe “ßHCKpHMHHaUHOHHblX Mep“ B CMbICJie 

nyHKTa 4 CTaTbH 3 cjie^yeT paccMaTpnßaTb, b hbcthocth, 
HeoöocHOBaHHbie orpaHHHeHHa b npnoöpeTeHHH cbipba h 
B cnoMoraTejibHbix MaTepnajioB, 3HeprHH h TonjiHBa, 
Bcex BHJJOB Cpe^CTB npOH3BO^CTBa H OÖOpOTHblX 
cpe^cTB, npenaTCTBH» cöbiTy npoßyicqHH, ncnojib30Ba- 
hhio xpe^HTOB, a Taicace orpaHHHeHHH b paöoTe nepco- 
Hajia h npoHHe Mepbi c aHajiornHHbiMH nocjieqcTBnaMH. 

Mepbi, npe^npHHHMaeMbie b HHTepecax oömecTBeHHoro 
nopajuca h 6e3onacHOCTH, HpaBCTBeHHOCTH hjih oxpaHbi 
3ÄOpOBba, He CHHTaiOTCa “iJHCKpHMHHaqHOHHblMH 
MepaMH“. 

3. K CTaTbe 4 

HHBecTop HMeeT npaßo TpeöoßaHna KOMneHcaqnH Taxace h b 
cjiynaax npHHHHeHHa zipyroii ^oroßapHBaiomeHca Cto- 
pohoh yiqepöa xo3ancTBeHHOH aeaTejibHocTH npeqnpHaTHa 
c ero ÄOJieBbiM yaacTneM, ecjin TeM caMbiM npnHHHaeTca 
cymecTBeHHbiH ymep6 ero xariHTajioBJioaceHHK). B cjiyaae 
B03HHKH0BeHHa CnopOB ÜO 3THM OCHOBaHHBM Meacziy HHBe- 
ctopom h qpyron ßoroßapHBaioiqeHca Ctopohoh qeHCT- 
ByiOT COOTBeTCTBeHHO nOJIO>KeHHa CTaTbH 10. 

4. üpH nepeB03xe rpy30B h jihu b cbb3h c xariHTajioBJioace- 
hhcm hh oqHa H3 ÄoroßapHBaioiqHXca CTOPOH He Öy^eT 
3anpeiqaTb hjih npenaTCTBOBaTb TpaHcnopTHbiM npezuipna- 
thbm h opraHH3aunaM qpyron ßoroBapHBaioiqeHca Cto- 
poHbi b ocymecTBJieHHH TpaHcnopTHbix onepauHH h öyzieT 
no Mepe hcoOxozihmocth BbiziaBaTb pa3peuieHHa Ha BbinoJi- 
HeHHe 3Thx nepeB030K. 
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Denkschrift zum Vertrag 

I. Allgemeines 

Der deutsch-sowjetische Investitionsförderungs- und 
-schutzvertrag dient dem Ziel, die beiderseitige wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit zu vertiefen, indem er 
günstige Bedingungen für Kapitalanlagen schafft. 
Die Gründung gemeinsamer Unternehmen (joint 
ventures“) ist nach Auffassung beider Seiten zudem 
geeignet, die Wirtschaftsreform in der Sowjetunion 
zu unterstützen. Durch Gesetze über ausländische 
Investitionen hat die Sowjetunion die Grundlagen für 
Gemeinschaftsunternehmen geschaffen. Der völker- 
rechtliche Vertrag gewährt den Kapitalanlagen darüber 
hinausgehend einen umfassenden und dauerhaften 
Rechtsschutz. Dadurch können deutsch-sowjetische 
Unternehmensverflechtungen zusätzlich stimuliert 
werden. 

Der Vertrag ist ferner eine wichtige Voraussetzung 
für die Übernahme von Bundesgarantien gegen poli- 
tische Risiken. Nach den Bestimmungen des Haus- 
haltsgesetzes kann der Bund derartige Garantien 
grundsätzlich nur dann übernehmen, wenn mit dem 
betreffenden Land ein Investitionsförderungs- und 
-schutzvertrag besteht. 

Der deutsch-sowjetische Investitionsförderungs- und 
-schutzvertrag entspricht im wesentlichen dem 
deutschen Mustervertrag, der auch Grundlage der 
entsprechenden Verträge mit anderen osteuropäischen 
Staaten (Bulgarien, Rumänien, Ungarn) war. 

II. Zu den Vertragsbestimmungen 

Der Vertrag besteht aus 13 Artikeln und einem Protokoll. 

Zu Artikel 1 

Die Bestimmung enthält die Definition der Begriffe 
„Kapitalanlage“, „Erträge“ und „Investor“. Einbezogen 
werden alle Arten von Vermögenswerten, die gemäß 
den innerstaatlichen Rechtsvorschriften von Investoren 
aus dem anderen Vertragsstaat angelegt werden, sowie 
die Erträge hieraus. Investoren sind natürliche Perso- 
nen mit ständigem Wohnsitz bzw. juristische Personen 
mit Sitz im jeweiligen Geltungsbereich des Vertrags. 
Diese Formel entspricht im wesentlichen der Definition 
im deutsch-sowjetischen Doppelbesteuerungsabkom- 
men vom 24. November 1981 (BGBl. 1983 II S. 2). Nach 
Protokollnummer 1 werden auch Gesellschaften oder 
Vereinigungen ohne eigene Rechtspersönlichkeit in 
den Vertrag einbezogen. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung enthält die allgemeine Förderungs- 
klausel und das Prinzip einer gerechten und billigen 
Behandlung. 

Zu Artikel 3 

Hier ist der Grundsatz der Meistbegünstigung nieder- 
gelegt. Die Protokollnummern 2 a und b enthalten dazu 
Erläuterungen und Klarstellungen. Darüber hinaus 
enthält die Bestimmung die generelle Verpflichtung, 


keine diskriminierenden Maßnahmen gegen gemein- 
same, Unternehmen bzw. gegen Investoren und deren 
Kapitalanlagen zu treffen. Diese Verpflichtung wurde 
anstelle des sonst üblichen Gebots der Inländer- 
behandlung aufgenommen. In der Sowjetunion 
genießen Unternehmen mit ausländischer Beteiligung 
eine Sonderstellung gegenüber den Staatsbetrieben. 
Eine Inländerbehandlung hätte daher aus sowjetischer 
Sicht hierzu im Widerspruch gestanden. Das Gebot der 
Nichtdiskriminierung dient wie die Inländerbehandlung 
dazu, Wettbewerbsnachteile gegenüber einheimischen 
Unternehmen zu vermeiden. Um hier zusätzliche 
Sicherheit zu schaffen, wurde das Diskriminierungs- 
verbot in der Protokollnummer 2 c durch Aufzählung 
der wichtigsten Anwendungsfälle, die für eine unter- 
nehmerische Tätigkeit von Bedeutung sind, näher 
konkretisiert. 

Zu Artikel 4 

Die Bestimmung behandelt den Enteignungsschutz 
sowie die Entschädigungspflicht und den gerichtlichen 
Rechtsschutz bei Enteignungsmaßnahmen. Eine Ent- 
eignung oder Verstaatlichung ist nur im öffentlichen 
Interesse und im Rahmen des dafür vorgesehenen 
Rechtsverfahrens zulässig. Die Maßnahme darf nicht 
diskriminierend wirken. Im Falle einer Enteignung be- 
steht Anspruch auf unverzügliche wertentsprechende 
Entschädigung und bei Zahlungsverzug Anspruch auf 
Zinsen. Die Entschädigungspflicht erstreckt sich nicht 
nur auf unmittelbare Eingriffe in die Kapitalanlage als 
solche, sondern gemäß Protokollnummer 3 auch auf 
staatliche Eingriffe in das Unternehmen, wenn dadurch 
die Kapitalanlage mittelbar beeinträchtigt wird. Bei Ver- 
lusten an Kapitalanlagen infolge Krieg oder sonstiger 
Ausnahmesituationen wird Nichtdiskriminierung und 
Meistbegünstigung zugesichert. 

Zu Artikel 5 

Die Bestimmung enthält das wichtige Prinzip des freien 
Transfers von Kapital und Erträgen. Der Transfer ist 
entsprechend den banküblichen Verfahren ohne 
unbegründete Verzögerung, spätestens binnen drei 
Monaten, zu dem am Tage des Transfers gültigen 
Wechselkurs durchzuführen. 

Zu Artikel 6 

Die Bestimmung enthält den Grundsatz der Sub- 
rogation. Sie stellt sicher, daß die Bundesrepublik 
Deutschland im Falle einer Entschädigungszahlung an 
den deutschen Investor aufgrund einer Bundesgarantie 
gegen politische Risiken die auf sie übergegangenen 
Rechte und Ansprüche des Investors im eigenen 
Namen gegenüber dem Vertragspartner geltend 
machen kann. 

Zu Artikel 7 

Günstigere Regelungen für den Investor, sei es auf- 
grund einer anderen völkerrechtlichen Übereinkunft 
oder nach dem Recht des Anlagelandes, gehen vor 
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(sog. Besserstellungsklausel). Zugleich sichern die 
Vertragsparteien zu, daß sie dem Investor gegenüber 
übernommene Verpflichtungen einhalten werden. 

Zu Artikel 8 

Der Vertrag gilt auch für sog. Altinvestitionen, die 
nach dem 25. September 1955 (Tag der Aufnahme der 
diplomatischen Beziehungen) vorgenommen worden 
sind. 

Zu Artikel 9 

Die Bestimmung sieht das übliche Schiedsverfahren bei 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertrags- 
parteien über die Auslegung oder Anwendung des 
Vertrags vor. 

Zu Artikel 10 

Dieser Artikel sieht eine internationale Schiedsgerichts- 
barkeit bei Meinungsverschiedenheiten zwischen 
einem Investor und der jeweiligen Vertragspartei vor. 
Das Schiedsgericht kann angerufen werden bei Streitig- 
keiten über die Höhe und Zahlung einer Enteignungs- 
entschädigung, über Fragen im Zusammenhang mit der 
Durchführung des Transfers nach Artikel 5 und über 
sonstige Fragen, sofern die Streitparteien dies verein- 
bart haben. 


Zu Artikel 11 

Der Vertrag enthält die in Verträgen mit osteuropäischen 
Staaten übliche Berlin-Klausel (die sog. Frank-Falin- 
Klausel). 

Zu Artikel 12 

Der Vertrag enthält die übliche Fortgeltungsklausel, falls 
keine diplomatischen Beziehungen bestehen sollten. 

Zu Artikel 13 

Der Vertrag steht unter dem Vorbehalt der Ratifikation. 
Nach dem Inkrafttreten gilt der Vertrag zunächst für 
fünfzehn Jahre und wird sodann — mit zwölfmonatiger 
Kündigungsfrist — auf unbestimmte Zeit verlängert. Im 
Falle einer Kündigung bleiben die bis zum Außerkraft- 
treten des Vertrags vorgenommenen Kapitalanlagen 
noch weitere zwanzig Jahre lang geschützt. 

Zum Protokoll 

Das Protokoll enthält eine Reihe von Erläuterungen 
und Ausführungsbestimmungen, die Bestandteil des 
Vertrags sind. Abgesehen von den im Zusammenhang 
mit den jeweiligen Artikeln erwähnten Bestimmungen 
enthält das Protokoll in Nummer 4 ein Diskriminierungs- 
verbot bei Beförderungen von Gütern und Personen im 
Zusammenhang mit einer Kapitalanlage. 
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